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Des Kleinbauern Gelönotb. 

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht der Abg. Knebel in der „K. 
3.” nachſtehende hochintereſſante Ausführungen: Die Anlegung 
müßigen Geldes vollzieht auch auf dem Lande ſich längſt ohne 
jede Schwierigkeit. Wer nicht mit dem Ankauf von ſicheren Pa⸗ 
pieren oder mit dem Reichsſchuldbuch Beſcheid weiß, der findet 
in den Sparkaſſen eine durchaus ſichere, ſtets bereite, für Jeden 
bequeme Gelegenheit zur Erzielung von Zinſen. Hierdurch iſt 
aber für den Kleinbauern und nicht minder für den kleinen 
Handwerker, den Krämer und für den Arbeiter auf dem Lande 
die Erlangung von Geld in Geſtalt von Darlehen oder Vor- 
ſchüſſen bedeutend erſchwert worden, weil der in die Sparkaſſen 
oder ſonſtwo eingezahlte Betrag nicht mehr zum Verleihen an 
kleine Leute angeboten wird. Während es leichter iſt, überflüſſiges 
Gelb anzulegen, als fehlendes Geld zu erhalten, iſt auf dem 
Lande ganz gute Vorkehr getroffen für die Geldanleger, aber nur 
ganz unzureichende für die Geldbedürftigen. Daraus hat ſich 
das Mißverhältniß entwickelt, daß der kleine Mann für die Be⸗ 
friedigung ſeines Geldbedürfniſſes vielfach auf gewerbsmäßige 
Geldverleiher angewieſen iſt, welche ſich außer den Zinſen noch 
einen Geſchäftsgewinn berechnen müſſen, da ſie eben das Ver⸗ 
leihen als Gewerbe betreiben. Für Niemand iſt das Geld ſo 
koſtſpielig, wie für den kleinen Mann, und Niemand wird von 
ſeinen Gläubigern ſo abhängig, als er. 

Wäre durch paſſende Einrichtungen für die Nachfrage nach 
Geld ebenſo gut geſorgt worden, wie für das Angebot, dann 
würde der ländliche Kredit keines Zuſchuſſes aus den Städten 
bedürfen, vielmehr würden die Erſparniſſe des platten Landes 
vollkommen ausreichen, um das geſunde Kreditbedürfniß zu be⸗ 
friedigen; denn die Kreditbeanſpruchung in einem Landestheile 
darf die Geldanlagen deſſelben Landestheiles nicht überſteigen, 
wenn man nicht unhaltbare Zuſtände herbeiführen will. 

Heutzutage findet aber ein regelrechter Austauſch zwiſchen 
Geldanlage und Geldbedarf auf dem Lande nicht ſtatt. Der 
kleine Mann kann nur kleine Summen gebrauchen, und ſeine 
Verhältniſſe geſtatten ihm nur langſame Abtragung. Auch ſeine 
Zahlfähigkeit unterliegt Zweifeln, welche, was hier nicht näher 
ausgeführt werden ſoll, ſehr häufig unbegründet ſind. Jedenfalls 
paßt es dem Kapitalanleger nicht, ſein Geld in viele kleine 
Poſten zu zerſtreuen, auch ſich die Beſtimmung darüber aus der 
Hand zu geben, in welchem Augenblick ein beliebiger Theil des 
Kapitals abgetragen werden ſoll, und endlich noch ſtändig genaue 
Aufſicht über die Fortdauer der Zahlfähigkeit ſämmtlicher Geld- 
nehmer und ihrer Bürgen führen zu ſollen. Man würde des⸗ 
halb dem kleinen Mann Steine ſtatt Brod reichen, wenn man 
ihn auf das private Geldangebot verweiſen wollte. 

Der natürliche Ausgleich der vorhandenen Bedürfniſſe wäre 
dagegen gefunden, wenn man als Vermittlungsſtelle eine Kaſſe 
einrichtete, die vermöge der Anſammlung des Angebotes und der 
Nachfrage in der Lage wäre, den Einlegern Sicherheit, die 
üblichen Zinſen und die Gewähr jederzeitiger Verfügung über 
das Kapital zu bieten und den genügende Sicherheit bietenden 
Geldnehmern Vorſchüſſe oder Darlehne gegen mäßige Zinſen und 
unter Rückzahlungsbedingungen zu gewähren, welche auf die 
Leiſtungsfähigkeit der Geldnehmer zuzuſchneiden ſind. Die Löſung 
1 5 alſo in der Ausgeſtaltung einer geeigneten Vermittlungs⸗ 
telle. ! 

Eine Vermittelung zwiſchen Geldangebot und Geldnachfrage, 
mag fie durch eine Genoſſenſchaft oder durch eine öffentliche Ein⸗ 
richtung bewirkt werden, iſt undenkbar ohne Gewinn, wenn ſie 
keinen Ueberſchuß erziele, ſo müßte ſie bald den unvermeidlichen 


Schwankungen des Geſchäftsbetriebes erliegen. Andererſeits wird 


eine ſolche Kaſſe der Aufgabe der Befriedigung des kleinen Kre⸗ 
dits nicht voll gerecht werden können, wenn das Streben nach 
Gewinn den Ausſchlag für ihre Verwaltung giebt. Denn die 
Intereſſen der Creditnehmer ſtehen hinſichtlich der Kleinheit der 
SS.. — ... —u— . —————K—8—8B— u — 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
(41. Fortſetzung.) 
are ich gehe, will ich noch erſt nach Papa ſehen,“ meinte 
nik. 


„Und darüber vergißt Du unſer Röschen, Du böfer Vater,“ 


rief Elſa, ihm das Kind entgegenhaltend. 

Die Kleine lachte und vergrub zappelnd ihre runden Händchen 
in ſeinem blonden Vollbart. Er küßte ſie zärtlich. Nachdenklich 
ſchaute er in die dunklen Augen der Kleinen. i 

„Weißt Du auch Elſa, daß mir Dein ganzes Antlitz aus 
den Zügen des Kindes entgegenſtrahlt?“ fragte er leiſe. 

„Du irrſt,“ entgegnete die glückliche Mutter ſcherzend. „Blicke 
nur recht tief hinein in Röschen's Augapfel, daraus wird Dir 
Dein eigenes Bild entgegenſehen. Und nun, mein Herr Gemahl, 
ſind ſie entlaſſen. Wir weiblichen Mitglieder der Familie werden 
uns allein unterhalten. f ö 

Ernſt küßte nochmals die rothen Lippen ſeiner Frau und 
ging dann. i 10 a 

Mit zögernden Schritten betrat er das Zimmer des alten 
Herrn. Dieſer ſaß auf dem Sofa und las mit Hilfe einer 
ſcharfen Brille das Schreiben, welches den Gleichmuth ſeines 
Schwiegerſohnes ſo ſehr geſtört hatte. 

Als Ernſt eintrat, ließ er den Brief ſinken und ſchaute 

fragend auf. i ar ar 
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eitung. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
| Kaufmann P. Haberer. 


Anzeigen⸗Preis: Die 5gejpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Donnerſtag, den 13. October 


1892. 


Beträge und der langen Dauer der Abzahlungsfriſten, der Ge⸗ 


ſtattung jederzeitiger Abzahlung, der Berückſichtigung von unvor⸗ 
hergeſehenen Unglücksfällen u. ſ. w. vielfach nicht in Ein⸗ 
klang mit dem Streben nach Vergrößerung des Gewinnes. Die 
Leitung der Vermittlungsſtelle hat alſo die ſchwierige Aufgabe, 
die Intereſſen der Geldbedürftigen in Uebereinſtimmung zu bringen 
mit der unerläßlichen Rückſicht auf einen günſtigen Geſchäftsab⸗ 
ſchluß. Hieraus folgt zunächſt, daß das Geſchäft für den privaten 
Gewerbebetrieb von Geldverleihern durchaus ungeeignet iſt. Für 
gemeinſame Kaſſen aber werden mit Rückſicht auf die hohen An⸗ 
forderungen, welche der Geſchäftsleitung geſtellt ſind, die Bezirke 
nicht zu klein ſein dürfen. g 

Die am meiſten befriedigende Löſung wird in kommunalen 
Spar⸗ und Leihkaſſen zu finden ſein, für deren Einlagen und 
Geldaufnahmen der Kommunalbezirk im Hinblick auf die öffent⸗ 
liche Natur der Aufgaben dieſer Kaſſen die Haftbarkeit übernimmt, 
deren laufender Geſchäftsbetrieb aber von der jeweiligen Ver⸗ 
waltung des Kommunalbezirks unabhängig ſein muß, damit nicht 
Gewinnſucht ſich in den Vordergrund drängt. Die Verwaltung 
der Kaſſe ſoll und muß zur Sicherung des Fortbeſtandes derſelben 
auf mäßige Ueberſchüſſe hinarbeiten, ihr Ziel darf aber nicht der 
Gewinn ſein, ſondern ſie ſoll immer vor Augen haben, daß ihre 


erſte und wichtigſte Aufgabe darin beſteht, kleinen Leuten Geld 


zu Bedingungen vorzuſtrecken, welche möglich genau der Leiſtangs⸗ 
fähigkeit derſelben angepaßt ſind. Am vollkommenſten wird die⸗ 
jenige Darlehnskaſſe ihren Beruf erfüllen, welche in jedem ein⸗ 
zelnen Falle die Leiſtungsfähigkeit des Darlehnsſuchers prüft und 
hiernach die Dauer der Rückzahlungsfriſten und die Höhe der 
Rüszahlungsbeträge bemißt. f 

Immer von Neuem wird hervorgehoben werden müſſen, daß 
faule Zuſtände und Ausbeutung überall ſich einniſten, wo Dar⸗ 
lehnskaſſen für kleine Leute fehlen, und daß der landwirthſchaft⸗ 
liche Fortſchritt die Beſchaffung beſſerer Wohnungen und ſo vieles 
Nützliche ein unüberſteigliches Hinderniß findet in dem Mangel 
an geordneter Creditgewährung. Iſt dies erſt zum allgemeinen 
Bewußtſein gekommen, dann werden die Kreiſe und Gemeinden 
auch mit größerem Nachdruck darauf dringen, daß ihre Spargelder 
zur befruchtenden Arbeit innerhalb des eigenen Bezirks Arbeit 
und Verwendung finden. 


5 


Deutſches Reich. 


S. Majeſtät der Kaiſer hat dem dirigirenden Chef⸗ 
arzt der Charitee, Generalarzt à la suite des Sanitätsoffizier⸗ 
corps Dr. Mehlhauſen, in Genehmigung ſeines Abſchiedgeſuches 
zum Generalarzt zur Dispoſition ernannt und ihm den Stern 
zum Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. Der Miniſter Dr. 
Boſſe überbrachte in Begleitung des Miniſterial⸗Direktors Barbach 
die Entlaſſungsurkunde und die kaiſerliche Auszeichnung. Auch 
ſonſt wurden dem Scheidenden heute reiche Ehrungen zu Theil. 
Mehlhauſens Nachfolger wird der zum Generalarzt H. Klaſſe 
ernannte Oberſtabsarzt Dr. Schaper aus Braunſchweig, der Leib⸗ 
arzt des Prinz⸗Regenten Albrecht. 

Wie „L. A.“ erfährt, macht ſich gegenwärtig innerhalb des 
deutſchen Thierſchutzberbandes und auch in hochkirchlichen konſer⸗ 
vativen Kreiſen eine ſtarke Bewegung gegen den Diſtanzritt 
geltend. Es ſoll die Abſicht beſtehen, dieſe Angelegenheit in der 
Form einer Interpellation vor dem Reichstag zu bringen. 

Eine Kabinetsordre Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt, 
wie man der „Poſt“ ſchreibt, nach glücklicher Beendigung der 
Manöver dem kommandirenden General des IX. Armeekorps, 
Grafen Walderſee, mit dem Befehle, ſolchen den Truppen des 
Armeekorps bekannt zu geben, zugegangen. In derſelben ſpricht 
der Kaiſer dem Grafen ſeine vollſte Anerkennung für die große 
Umſicht und Energie aus, welche derſelbe, anläßlich der Cholera⸗ 
gefahr gezeigt habe, ſowie die Hoffnung, daß ſeine fürſorglichen 


„Wer hat dieſes Schreiben abgeſandt?“ fragte jener, herzu⸗ 
tretend, mit Anſtrengung. 

„Mußt Du es wiſſen?“ lautete die Gegenfrage. 

„Ich glaube als Kompagnon des Geſchäfts darüber Aus⸗ 
kunft verlangen zu können,“ erwiderte Ernſt. 

„Du haſt nur zum Theil recht, lieber Fernandez,“ entgegnete 
Brandeis unbehaglich. „Dieſer Brief enthält eine Privatſache. 
Dennoch will ich Deinem erneuten Drängen Folge geben, obgleich 
ich Dir den Inhalt des Briefes jetzt noch nicht mitzutheilen ver⸗ 
mag. Nur den Namen der Schreiberin kann ich Dir nennen. 
Du kennſt ſie nicht. Sie iſt eine alte Frau und heißt Bettina 
Falkner. Biſt Du nun zufrieden?“ 

„Ich danke Dir, Papa,“ entgegnete Ernſt tonlos! „Ich 
kenne die Frau allerdings nicht, — habe nie ihren Namen gehört. 
Entſchuldige die Beläſtigung!“ 

Alle ſeine Kräfte zuſammenraffend, verließ er das Zimmer. 

Als die Thür hinter ihm ins Schloß gefallen war, athmete 
er ſchmerzhaft auf. Aus einem gegenüberhängenden Spiegel 
ſtarrte ihm fein bleiches Ebenbild entgegen. Tiefſchwarze Ringe 
lagen um ſeine Augen. Seine Lippen waren entfärbt. Er fühlte 


ſeine Glieder zittern und ſeine Zähne aufeinanderſchlagen. 


„Alſo es iſt wirklich ein Brief meiner Mutter geweſen, den 
ich in meinen Händen gehalten habe?“ flüfterte er vor ſich hin. 
„Der Alte kennt ſie ſeit Jahren, er ſchickt ihr regelmäßig eine 


Penſion. Und ich darf mich nicht um ſie kümmern, ich muß 


vor ihr todt und begraben ſein, denn ein einziges uns 
bedachtes Wort kann mein Geheimniß verrathen. Die Entdeckung 
ſchwebt ungeahnt, unaufhörlich über meinem Haupte. Ein un⸗ 


Anordnungen das Armeekorps auch fernerhin vor der Epidemie 
bewahren werden. ü 
Zum Taubſtummen⸗Unter richt bringt der preußiſche 


„Staatsanzeiger“ folgende Mittheilungen: Der Taubſtummen⸗ 
Unterricht hat ſich in den deutſchen Anſtalten — freilich zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten mit ſehr ungleichmäßiger Kraft — ſeit mehr 
als einem Jahrhundert die Aufgabe geſtellt, die taubſtummen 
Kinder zum Gebrauche der Lautſprache zu erziehen. Seit etwa 
20 Jahren iſt dieſe Aufgabe mit größerem Ernſte verfolgt worden, 
wobei überraſchend günſtige Erfolge erzielt worden ſind. Um ſo 
mehr war es zu bedauern, daß vor ungefähr 3 Jahren eine Be⸗ 
wegung gegen den Gebrauch der Lautſprache in den Taubſtummen⸗ 
Anſtalten entſtand und aus den Kreiſen der nach früheren Me⸗ 
thoden unterrichteten Taubſtummen die Rückkehr zur Geberden⸗ 
ſprache oder wenigſtens der Gebrauch der Geberdenſprache neben 
der Lautſprache gefordert wurde. Auf eine derartige, an den 
Kaiſer gerichtete Eingabe hat der Unterrichtsminiſter unterm 17. 
September die Antwort ertheilt, daß die eingehendſten Unterſu⸗ 
chungen ergeben haben, daß keine Veranlaſſung vorliegt, in der 
gegenwärtigen Art des Taubſtummen⸗Unterrichts eine Aenderung 
eintreten zu laſſen. 5 i 

Die ruſſiſche Regierung geht in der That, wie wohlunter⸗ 
richtete Privatmeldungen aus Petersburg beweiſen, mit dem Ge⸗ 
danken um, eine neue große Anleihe aufzunehmen und 
bei dieſer Gelegenheit ſo viel Geld, wie nur irgend möglich, ein⸗ 
zuheimſen. Wollten die Moskowiter nur ihre franzöſiſchen Bun⸗ 
desbrüder mit ihren neuen Pumpverſuchen bedenken, jo könnte 
uns die ganze Affaire unendlich gleichgiltig ſein; allein es iſt 
kein Zweifel daran, daß ſehr eifrig verſucht wird, Fäden auch 
nach Deutſchland hinüberzuſpinnen und mit Hilfe der deutſchen 
„Hochfinanz“ das Geld der deutſchen Kapitalisten in ruſſiſche 
Taſchen zu leiten. Das deutſche Publikum verdankt der Hoch⸗ 
finanz ſchon Unmaſſen von minderwerthen fremden Papieren, bei 
welchen mehr Geld verloren iſt, als die ganze neue Militärvor⸗ 
lage in diverſen Jahren koſten wird, es wird hoffentlich den 
Schlaumeiern, welche den eigenen Säckel nur kräftig füllen, aber 
ſich um das Publikum nicht im Geringſten kümmern, die zu⸗ 
treffende Antwort geben. Wird eine neue ruſſiſche Anleihe in 
Deutſchland aufgelegt, ſo mag das Publikum auch nicht ein 
Stück davon kaufen. Mögen ſich die Börſianer damit amüſiren, 
jo viel ſie wollen, dann koſtet es lediglich ihr Geld. Es giebt 
keine ſchlimmeren Papiere, als die des halbbankerotten Rußland: 
Wenn der Zar keine Zinſen mehr zahlen kann oder will, kann 
ihn kein Staat Europas dazu zwingen. ö 

Eine Correſpondenz der „Kreuzztg.“ bezeichnet es 
als falſch, daß Ahlwardt im Kreiſe Arnswalde kandidire. Seine 
9e de ſei von den deutſch⸗ſozialen übrigens zurückgewieſen 
worden. 

Prinz Friedrich Leopold wird Ende dieſer 
Woche von Wien nach Glienicke zurückkehren. 

Dem ber⸗Lieuten ant von Miklos wurde 
von dem preußiſchen Offizierkorps ein prächtiges goldenes Thee⸗ 
ſervies zum Geſchenk gemacht. 

Im Gefolge Kaiſer Wilhelms auf der Reiſe 
nach Wien wird ſich auch der öſterreichiſche Militärattachee Oberſt⸗ 
lieutenant Steiniger befinden. 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird der Et at für die Kolonien 
in erſter Linie Mehrforderungen für Deutſch⸗Weſt⸗Südafrika ent⸗ 
halten. Die Einnahmen und Ausgaben betrugen im vergangenen 
Jahre 297 000 Mark. 

Das geſtrige Diner im Neuen Palais zu Potsdam 
für die öſterreichiſchen Diſtanzreiter iſt äuſterſt glänzend verlaufen. 
Der Kaiſer unterhielt ſich mit Allen in herzlichſter Weiſe und 
überreichte dem Grafen Starhemberg den erſten Preis, eine ſil⸗ 
berne Büſte, und hielt eine Rede, in welcher er die hohe Bedeu⸗ 
tung des Diſtanzrittes für den zukünftigen Krieg hervorhob und 
—— . ͤͤ———ññ— ͤ ———.. 


glücklicher Zufall und das kühne Gebäude meines Glückes ſtürzt 
krachend in einen bodenloſen Abgrund!“ f 

Und weiter grübelte er. In welcher Beziehung ſtand ſeine 
Mutter zu dem Fabrikanten? Weshalb zahlte er ihr eine Rente, 
von welcher ſie, wie er nur zu wohl wußte, ſeit ſeinen Knaben⸗ 
jahren allein lebte? 5 

Seine Mutter war eine geborne Keller, Falkner war der 
Name ſeines Vaters, daß wußte er genau. Wann und ob ſein 
Vater geſtorben war, hatte er nie von ſeiner Mutter erfahren 
können. Seinen Fragen hatte fie ſtets Thränen entgegengefegt. 
Wer war der Mann, den ſeine Frau noch heute beweinte? Lebte 
er noch? War er todt? In welchem Verhältniß ſtand Brandeis 
zu dieſem Manne? War er der Freund des Verſchollenen? 
Oder war er ſelbſt —? 

Ernſt wagte nicht weiter zu grübeln. Er dachte an ſein 
Weib, an ſein Kind. 5 

Er ſchauderte, wenn er die Möglichkeiten erwog, welche aus 
den Beziehungen ſeiner Mutter zu dem alten Manne drüben in 
ſeinem Zimmer reſultieren konnten. N 

Die Ausführung eines ſich ihm gewaltſam aufdrängenden 
Gedankens wurde ihm zur zwingenden Pflicht. Er mußte das 
Geheimniß ergründen, welches feine Ruhe und fein Glück zu 
vernichten drohte, denn der Gedanke, der ſich ihm aufdrängte, er 
war jo furchtbar, jo entſetzlich, daß er ihn in Tod und Ver⸗ 
derben ſtürzte, wenn er Wahrheit ſein konnte, — Wahrheit, 
Wirklichkeit. 

Wirklichkeit! Der grauenhafte Gedanke Wirklichkeit!“ War 
er bereits wahnſinnig, oder ſollte er es erſt werden ? 
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auf den öſterreichiſchen Kaiſer und ſein Heer einen Toaſt aus⸗ 

Der Kaiſer verlieh dem Grafen Starhemberg und dem 

deſſen Inhaber 

laſſe Wilhelm iſt, den Rothen Adlerorden vierter und dritter 
laſſe 


brachte. 
Major Citry vom 34. Infanterie⸗Regiment, 


Berlin, 10. October. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
heute die Beſtätigung der Wahl des Oberbürgermeiſters Zelle. Be⸗ 


züglich der vom „Newyorker Herald“ gemeldeten Aeußerungen 
des Kaiſers: „Ich habe auf das Schulgeſetz verzichtet, aber die 
Militärvorlage werde ich niemals zurückziehen. Ich werde dies⸗ 
mal bis zum Aeußerſten gehen; wenn es nöthig ſein ſollte, werden 
wir den Reichstag fortſchicken ꝛc.,“ bemerkt die „National⸗Zeitung“: 
„Die Meldung iſt ſenſationell zugeſtutzt, aber nicht erfunden, giebt 
vielmehr im weſentlichen die Mittheilungen wieder, welche ſchon 
zur Zeit, als der Kgiſer in Rominten war, in unterrichteten 
Kreiſen umliefen.“ 

Potsdam, 11. October. Ein bedeutendes Schadenfeuer 
legte geſtern Abend in dem Dorfe Bergholz ſechs Gehöfte nebſt 
den Erntevorräthen in Aſche. Das Vieh wurde gerettel. Dem 
Feuer konnte erſt um 4 Uhr Morgens Einhalt gethan werden. 

Hamburg, 11. October. Der Arbeiter Mann und die 
Arbeiterin Blumenalein in Wandsbeck, welche durch aus Ham⸗ 
burger Cholerahäuſern eingeſchmuggelte Kleider den Tod von drei 
Menſchen herbeiführten, ſind zu 2½ Jahren und 18 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. — Die Darlehnskaſſe für die 
kleineren Gewerbtreibenden, die die Summe von 2½ Millionen 
Mark erreicht hat, wird nächſtens geöffnet werden. 

Darmſtadt, 11. October. Der Großherzog von Heſſen 
und ſeine Schweſter Prinzeſſin Alice werden Ende dieſer Woche 
aus Balmoral Cauble, wo dieſelben bei der Königin von Eng⸗ 
land verweilen, hierher zurückkehren. Gegen Ende d Mts. werden 
auch Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen mit dem Prinzen 
Waldemar, ſowie der Großfürſt und die Großfürſtin Sergius zu 
längerem Beſuch am hieſigen Hofe eintreffen, ſo daß dann ſämmt⸗ 
liche Kinder und Schwiegerſöhne des verſtorbenen Großherzogs 
Ludwig IV hier anweſend ſein werden. 8 

Mannheim, 11. October. Der engere Ausſchuß der 
nationalliberalen Partei Badens beſchloß in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die Ergreifung energiſcher Maßregeln gegen die ultra⸗ 
montane Agitation. Es ſollen in den größeren Städten Ver⸗ 
ſammlungen ſtattfinden, hieran kleine Bezirksverſammlungen ſich an⸗ 
ſchließen; ferner wurde eine große Landesverſammlung vorgejehen- 
Mit den Parteifreunden in Württemberg, Heſſen und in der 


Pfalz ſoll ein gemeinſames Verhalten der Landesdelegirten im 


großen Berliner Parteiausſchuß vereinbart werden. 

Arolſen, 11. October. Die Königin und die Königin⸗ 
Regentin der Niederlande ſind zum Beſuche des Fürſtenpaares 
hier eingetroffen. 0 

Dresden, 11. October. Der morgige Empfang der 
Diſtanzreiter dürfte äußerſt glänzend werden. An dem großen 
Galadiner im Königlichen Schloſſe wird außer dem Könige und 
den Königlichen Prinzen noch die Generalität und das geſammte 
diplomatiſche Corps theilnehmen. 

Wie verlautet, werden dem Landtage ſofort beim Zu⸗ 
ſammentritt Steuervorlagen zugehen, welche vorher 
nicht veröffentlicht werden. Die Militärvorlage werde im Bun⸗ 
desrathe bis Ende dieſes Jahres verbleiben. Von einer authen⸗ 
tiſchen Veröffentlichung ſoll ſo lange abgeſehen werden. Bezüg⸗ 
lich der Militärpenſionsnovelle erfährt die „Kreuzztg.“: das 
Kriegsminiſterium fixirte 600 Mk. als Grenze des Einkommens 
im Staatsdienſt, von da an ſollte erſt eine Kürzung der Penſion 
eintreten. Im Finanzminiſterium concedirte man nur 3000 Mk. 
In dieſer Form kommt die Novelle vor den Reichstag. 

Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge beſchloß der Min iſter⸗ 
rath eine erneute commiſſariſche Behandlung der Warrant⸗ 
geſetzgebung. 0 

Einzelne norddeutſche Handelskammern ſind in Sachen der 
Tabakſteuerfrage der „Süddeutſchen Tabakztg.“ zufolge 
von der Reichsregierung vertraulich befragt worden über folgende 
Punkte: 1) das engliſche Syſtem des Anbauverbots in Deutſch⸗ 
land unter Entſchädigung der Pflanzer und beträchtliche Zoller⸗ 
höhung, 2) die Steuer vom Facturenwerthe zu erheben, ſo daß 
für den billigen Tabak weniger, und für den theueren erheblich 
mehr zu zahlen ſein würde. 3) Eine Zollerhöhung von ca. 30 
Mk. von 85 auf 115 Mk., pro Doppelcentner als Gegengewicht 
gegen die Ueberproduction bei höherem Schutzzoll. Das Tabak⸗ 
bauverbot in den Bundesſtaaten oder in den Kreiſen, in welchem 
der Tabakbau als landwirthſchaftlicher Factor ernſtlich nicht in 
Frage kommt. 4) Eine Zollerhöhung um ca 45 Mk. und eine 
Erhöhung der Inlandsſteuer um ca. 25 Mk. für den Doppel⸗ 
centner neben allgemeiner Contingentirung. 

Zur Nachwahl in Hinterpommern ſchreibt man 
der „Danziger Zeitung“ heute aus dem Kreiſe Lauenburg: 
Nachdem die Thatſache bekannt geworden, daß Herr v. Below⸗ 
Saleske zu Gunſten eines conſervativen „bäuerlichen“ Candidaten 
ſein Landtagsmandat niedergelegt hat, wird hier ſchon eifrigſt die 
Nachwahl discutirt. Die Conſervativen haben viel von ihrer 
früheren Sicherheit verloren, ſeitdem durch die Wahl des Herrn 
Dau zum Reichstagsabgeordneten der Beweis geliefert worden iſt, 
daß auch in Hinterpommern ein Umſchlag der Stimmung einge⸗ 
treten iſt. Natürlich wird aber bei der Landtagserſatzwahl alles 
aufgeboten werden, um ein Mitglied des Saleskeſchen Bauern⸗ 
vereins in das Abgeordnetenhaus zu entſenden — und zwar 

Wie ein wildverzehrendes Fieber durchraſte es ihn. Er 
mußte Gewißheit haben, Gewißheit um jeden Preis und wenn 
er mit eigener Hand ſeinen Untergang beſiegeln ſollte. Nichts 
hatte er bisher gewagt im Vergleich zu dieſem; jetzt erſt galt es 
alles zu wagen, um alles zu gewinnnen oder — alles, alles zu 
verlieren. 5 

Verzweiflungsvolle Raſtloſigkeit hatte den falſchen Fernandez 
Madrina erfaßt. Während des ganzen Tages war er unfähig 
zur Arbeit. Die Briefe lagen ungeöffnet auf ſeinem Pulte. 
Unſtät wanderte er durch die Fabrik. Treppauf, treppab jagte 
es ihn, bis die Mittagsſtunde herbeikam. 

In der Nähe ſeiner Gattin fand er endlich Ruhe, aber der 
frohe Sinn wollte ſich nicht ſo ſchnell wieder einfinden. 

„Du arbeiteſt zu viel, Du ſollteſt Dich mehr ſchonen,“ bat 
Elſa, die bleiche Stirn ihres Mannes ſtreichelnd. 

„Ich habe Sorgen,“ entgegnete er. „Dein Vater iſt kränker, 
als er es zugeſtehen will. Er muß ſeine Kur beginnen. Ich 
fürchte alles, wenn er ſich vernachläſſigt.“ N 

„Der gute Papa kann ſich ſo ſchwer von uns trennen,“ 
ſeufzte die junge Frau. „Ja, wenn ich ihm nach Gleichenberg 
das Geleit gebe, würde er ſchneller zur Ueberſiedelung zu be⸗ 
wegen ſein.“ 

„So will ich ihm das Opfer bringen,“ ſprech Eraſt, ſeiner 
Idee nachgebend. „Aber nur auf vierzehn Tage laſſe ich Dich 
ziehen. Natürlich nimmſt Du Röschen und ihre Wärterin mit 
Dir. Ich werde euch öfters beſuchen und währenddeſſen die 
nöthigen Renovierungen im Hauſe vornehmen laſſen.“ 


„Wie gut Du biſt, mein Fernandez, wie uneigennützig und 


heißen den Monarchen herzlich willkommen. — 


ſcheint die Agitation Herr v. Below⸗Saleske ſelbſt in Fluß 
bringen zu wollen, wenigſtens wird derſelbe in mehreren Bauern⸗ 
vereinen Vorträge halten, ſo in nächſter Zeit in Neuendorf für 


den Bauernverein Garzigar. Es wird vor allen Dingen jetzt 
Zeit werden, daß von freiſinniger Seite aus hier Agitationen 
in Fluß gebracht werden. Es iſt leider nach der Wahl des Heren 
Dau hier nichts geſchehen, um dem Liberalismus nun auch einen 
feſten Boden zu ſchaffen. 


RNusland. 


Belgien. 
Brüſſel, 11. October. Die hieſige Polizei fahndet eifrig 
nach einem Amerikaner, welcher unter dem Vorgeben große 
Marmorlieferungen in Auftrag zu haben, ſich 150 000 Fres. 


erſchwindelt hat, indem er von verſchiedenen Beamten ſich Cau⸗ 


tionen zahlen ließ. Er reiſte dann nach London, angeblich um 
dort eine Filiale zu gründen und iſt ſeit dieſer Zeit verſchwunden. 
Die Opfer dieſes Betruges erhielten von dem Schwindler von 
dort aus Briefe, in denen er mittheilt, daß er ſein ganzes Geld 
beim Wettrennen verloren habe, ſpäter alles zurückzahlen werde. 

Antwerpen, 11. October. Wie verlautet, haben Fach⸗ 
leute geſtern entdeckt, daß ein hieſiger Gemäldeſammler ein wirk⸗ 
liches Gemälde Rembrands „Abraham, Hagar in die Wüſte 
treibend“, beſitzt. Es ſoll dies das Original jenes Werkes ſein, 
welches die Gemäldegallerie in München aufbewahrt. Letzteres 
ſoll aber nur eine Copie des Antwerpener Bildes ſein. 

Griechenland. 

Athen, 11. October. Auf ganz Kreta herrſcht große Auf⸗ 
regung. Es fanden ernſte Gefechte bei Sphakia und Apokonoros 
zwiſchen Einwohnern und Truppen ſtatt. Der Generalgouverneur 
hat eine Truppenverſtärkung abgeſendet. Der Biſchof von 
Sphakia iſt nach Canea abgereiſt um die Beſchwerden dem Ge⸗ 
neralgouverneur zu unterbreiten, Der Verkehr zwiſchen Sphatia 
und Canea iſt durch die Aufſtändiſchen unterbrochen. 


Italien. 

Ro m, 11. October. Der König unterzeichnete den Beſchluß, 
nach welchem die Kammer aufgelöſt wird. Die betreffende Ver⸗ 
fügung wird am Mittwoch im Amtsblatt bekannt gemacht. — 
Die Regierung beſchloß die Provenienzen aus franzöſiſchen Häfen 
und beſonders aus Marſeille und Toulon einer verdoppelten 
Ueberwachung zu unterziehen — 200 Socialiſten und Anar⸗ 
chiſten hielten geſtern Abend eine Verſammlung ab, in welcher 
nach langer und ſtürmiſcher Debatte die Kandidatur Ciprianis 
mit großer Majorität abgelehnt wurde. Es wurde hervorgehoben, 
daß dem Parlament jedes Vertrauen abgeſprochen werden müſſe 
und zuletzt beſchloſſen, daß die geſammte römiſche Arbeiterpartei 
den Wahlen fern bleiben ſolle. — Die Wahlagitation iſt ſehr 
bedeutend, und finden beſonders in Süd⸗Italien ſtürmiſche Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt. In Bari ſtellen die Radikalen Imbriani dem 
miniſteriellen Kandidaten gegenüber. Es werden Unordnungen' 
befürchtet. In Sicilien iſt Crispi überall der Erfolg geſichert 
Für Nicotera werden 40 Sitze erhofft. In Mittel⸗ und Ober⸗ 
Italien haben die miniſteriellen Kandidaten gute Ausſichten. In 
Regierungskreiſen glaubt man, daß die Kammer ca. 400 Minifte- 
rielle und 100 Oppoſitionelle zählen wird. — Der Papſt hat an 
den neuen Lordmayor von London, Stuart Keill, ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben gerichtet. — Hier macht ſich eine von Frankreich unter⸗ 
ſtützte Bewegung in vatikaniſchen Kreiſen geltend, um von der 
engliſchen Regierung eine Entſchädigung für die Verluſte der 
katholiſchen Miſſionäre in Uganda zu verlangen. 

Palermo, 11. October. Der Militärcommandant rief 
die Civilbehörden zuſammen um über die Mittel zu berathe 
dem Brigantenweſen ein Ende zu bereiten. f 

Oeſterreich Ungarn 

Wien, 11. Oktober. Kaiſer Wilhelm traf um 11 Uhr 55 
Minuten Vormittags auf dem Nordbahnhof hierſelbſt ein. Kaiſer 
Franz Joſeph und ſämmtliche hier weilenden Erzherzöge hatten 
ſich auf dem Bahnhofe eingefunden und begrüßten den ankom⸗ 
menden Monarchen auf das Herzlichſte. Beide Kaiſer umarmten 
und küßten ſich zweimal. Der Kaiſer von Oeſterreich ſprach ſeine 
Freude über den Beſuch aus, worauf Kaiſer Wilhelm ſich ver⸗ 
neigte. Der deutſche Kaiſer begrüßte ſodann die Erzherzöge und 


die deutſchen Prinzen. Als beide Monarchen die vor dem Bahn⸗ 


haf wartende Equipage beſtiegen, brach die zu Tauſenden herbei⸗ 
geſtrömte Menſchenmenge in ſtürmiſche Hochrufe aus. Die Kaiſer 
fuhren nach Schönbrunn, woſelbſt ſie um 1 Uhr Mittags an⸗ 
langten, von den Grafen Kalnoky und Taaffé und vielen hohen 
Hofchargen erwartet. Nachmittags um 5 Uhr findet in den ehe⸗ 
maligen Kronprinzlichen Gemächern Marſchallstafel ftatt. — Faſt 
ſämmtliche Blätter begrüßen den heute hier eingetroffenen Deutſchen 
Kaiſer in außerordentlich ſympathiſch gehaltenen Leitartikeln und 
Unter den bei 
der Ankunft des Deutſchen Kaiſers am Bahnhofe Anweſenden 
befand ſich auch der Freiherr von Reitzenſtein, den der Kaiſer 
durch eine Anſprache auszeichnete, indem er ihm gleichzeitig mit⸗ 
theilte, daß er ihn zum Rittmeiſter ernannt habe. — Bei dem 
heute in Schönbrunn abgehaltenen Cercle übergab der Deutſche 
Kaiſer perſönlich dem Grafen Taaffé die Inſignien des Schwarzen 
Adlerordens. — Wie dem „Extrablatt“ aus Antwerpen gemeldet 
wird, ſoll auf dem Dampfer „William Halls“, welcher nach Cap⸗ 
town abgegangen, eine Meuterei ausgebrochen ſein. Die Ma⸗ 
offt ermordeten den Kapitän, deſſen Frau und zwei Schiffs⸗ 
offiziere. 


ſtets ſo liebevoll!“ entgegnete ſeine junge Gattin. „Papa wird 
Dir ſehr dankbar ſein. Ich hatte nicht den Muth, dieſes Opfer 
von Dir zu verlangen.“ 

Elſa ging zu ihrem Vater, um ihm ihres Mannes Entſchluß 
mitzutheilen, denn der alte Herr ließ ſich beim Mittagsmahl ent⸗ 
ſchuldigen. Ernſt kehrte etwas beruhigter zur Arbeit zurück 

Die Nacht ſank hernieder. Alles war zur Ruhe gegangen. 
Nur der Schuldbewußte fand keinen Schlaf. Den Inhalt des 
Briefes zu erfahren, war ſein unabläſſiger Gedanke. Selbſt auf 
die Gefahr hin, überraſcht zu werden, betrat er in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde die Zimmer Elſas Vater. 

Der alte Herr ſchlief nicht. Er lag huſtend auf dem Fau⸗ 
teuil. Als er die Schritte des Eintretenden hörte, lud er ihn 
ein, näher zu kommen. 

„Ich habe noch einmal vor dem Schlafengehen nach Dir 
jeben wollen, Papa,“ entſchuldigte Ernſt ſich etwas befangen. 

„Nimm meinen Dank, lieber Sohn,“ entgegnete Brandeis, 
ſeine Hand drückend. „Ich freue mich deiner Gegenwart und daß 
Du meiner gedacht haſt. Wie Du mich ſiehſt, grübelte ich ſoeben 
ein wenig über meine und eure Zukunft nach. Wenn ich ſterben 
ſollte -“ b 

„Sprich nicht davon, theurer Vater,“ unterbrach Ernſt ihn 
mit aufrichtigem Tone, „Du wirſt geſund werden und noch lange 
leben, zu Deinem und Deiner Kinder Glück. Morgen, über⸗ 
morgen gehts ins Bad. In Gleichenberg ſind noch kränkere 
Leute geſund geworden, als Du. Elſa ſoll Dich dorthin mit dem 
Kinde begleiten. Ich habe bereits alles mit ihr überlegt.” 

Art (Fortſetzung folgt.) 


Bu dapeſt, 11. October. Koſſuth iſt von folder Alters- 
ſchwäche befallen worden, daß man ſeiner baldigen Auflöſung 
entgegen ſieht; nach Depeſchen aus Turin liegt derſelbe ſchon im 
Todeskampfe. — Gegen den Oberregiſſeur der Oper, Alozeghi, 
wurde von einem Arbeiter, dem er gekündigt, auf der Straße 
ein Schuß abgefeuert, der Zuſtand Alozeghis iſt hoffnungslos. — 
Aus Themesvar wird gemeldet, daß die Brücke bei Saagk wäh⸗ 
rend der Vorbereitung zur Demolirung derſelben eingeſtürzt ift 
und daß ein Arbeiter getödtet und zwei ſchwer verwundet ſeien. 


Ruß lan d. 5 
Petersburg, 11. October. Auf Befehl des Kriegsmi⸗ 
niſters iſt die Feſtung Kowno ſtark erweitert worden. Im Bo 
brinsker⸗Minsker Gouvernement iſt ein ausgedehntes befeſtigtes 
Lager errichtet, zu deſſen Kommandanten ein General ernannt 
werden wird. — Die Unterſuchung über die vor einiger Zeit 
ſtattgehabten Choleracrawalle in Kaſan und Saratow ergab, daß 
dieſelben revolutionären Charakters waren und ſind deshalb 
mehrere hundert Perſonen vor das Kriegsgericht geſtellt worden. 
Warſchau, 11 October. An Stelle des penſionirten Ge⸗ 
nerals Stariekiewicz ſoll General Bibikow zum Stadtpräſidenten 
ernannt werden. — Die Unterſuchung in Sachen der bekannten 
Arbeiter⸗Exceſſe iſt nunmehr beendigt und ſind 180 Perſonen 
vor das Kriegsgericht geſtellt worden. 
Reval, 11. October. Baron Nicolai von Wrangel, Be⸗ 
ſitzer des Gutes Tolsk im Weſenberger Kreiſe wurde, als er bei 
dem Brande eines Bauernhauſes perſönlich die Löſcharbeiten 
leitete, von einem herabfallenden Schornſtein erſchlagen. Der 
Tod des hochgeachteten Mannes erregt allgemeine Theilnahme. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Aus der Tucheler Haide, 8. Oktober. Eine der Tucheler Hide in 
Weſtpreußen früher eigenthümliche Induſtrie iſt dem Ausſterben nahe. Vor 
dem Bau der Oſtbahn, als noch die Kar langſam die ſandigen Ge⸗ 
genden durchfuhr, fand man in jeder Oberförſterei eine oder mehrere Theer⸗ 
ſchwelereien. Durch beſondere Vorrechte, die meiſtens in der Familie erblich 
waren oder auch an dem Grundſtück hafteten, bekamen die Theerſchweler 
die Stubben zum Taxpreiſe. Der gewonnene Theer wurde theils im Lande 
zum Schmieren der hölzernen Wagenachſen benutzt, größtentheils aber zu 
Waſſer nach Stettin und Danzig geſchafft, wo er zum Theeren der Schiffe, 
des Segelwerkes und der Taue Verwendung fand. Die Holzkohlen benutzten 
die Schmiede, beſonders die Senſenſchmiede, zum Schweißen. Später 
ſtellte man außerdem noch Kienöl her, das von den Apotheken gekauft 
wird. Da die Preiſe der Stubben aber immer höher wurden, der Stein⸗ 
kohlentheer den Holztheer von vielen Induſtrieen verdrängte, die jüngeren 
Theerofenbeſitzer mit der Bereitung auch nicht gut vertraut ſind, jo find 
jetzt faſt alle Theerſchwelereien außer Betrieb geſetzt. In der Tuchler 
Haide war in der Oberförſterei Lindenbuſch der Theerofen in Friedrichshöhe 
an der Laskowitz⸗Konitzer Bahn vor zwei Jahren noch im Betriebe. Wohl 
an hundert Jahre waren die Vorfahren des vor einigen Jahren verſtorbe⸗ 
nen Beſitzers in dieſem Gewerbe thätig. f 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 9. Oktober. Geſtern unternahm ein im 
Radfahren noch nicht ſehr geübter junger Mann einen Ausflug. Als er 
in der Dunkelſtunde die Chauſſee paſſirte, fuhr er ſo heftig gegen einen 
Baumſtamm, daß der Unglückliche außer einer ſchweren Kopfverletzung ſich 
ſämmtliche Vorderzähne aus dem Munde ſchlug. Blutend fand man ihn 
liegen, worauf er nach Hauſe geſchafft wurde. 

— Lauenburg, 10. Oktober. Ein ſchweres Unglück hat den Bahn⸗ 
wärter Thiede vom Wärterhäuschen Nr. 218 (Lufin) heimgeſucht. Während 
die Frau auf dem Felde und Th. auf der Strecke beſchäftigt war, enſtand 
in dem genannten Wärterhauſe Feuer, und da niemand zur ſchnellen 
Hilfe vorhanden war, verbrannten die im Hauſe befindlichen beiden Kinder 
des Thiede. Es wird angenommen, daß die 4—6 jährigen Kleinen mit 
Streichhölzern geſpielt und ſo das Feuer veranlaßt haben. 

— Fordon, 9. Oktober. Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, 
Herr von Goßler, die Herren Regierungspräſidenten von Tiedemann aus 
Bromberg und von Horn aus Marienwerder berührten unſere Stadt auf 
einer Beſichtigungsreiſe in Sachen der Choleraabwehr. Von Brahemünde 
kommend, landeten die Herren auf der „Ente“ an der Juliusmühle und 
wurden dort von dem Beſitzer derſelben, Herrn Engelmann, und dem 
Bürgermeiſter Bohn empfangen. Es verlautet, daß ein zur Juliusmühle 
eon e Gebäude als Lazareth für Cholerakranke angekauft werden ſoll. 

ach dem Urtheil der Herren Sachverſtändigen, Medizinalrath Dr. Peters 
und Waſſerbauinſpektor Allendorf wurde das Gebäude als geeignet für 
jeinen Zweck erklärt; beſtimmte Abmachungen ſollen indeß noch nicht ge⸗ 
troffen worden ſein. 

— Dirſchau, 10. Oktober. Herr Bürgermeiſter Dembski, welcher, wie 
mitgetheilt, in Sachen der ſtädtiſcherſeits angeſtrebten Verſtaatlichung unſeres 
Realprogymnaſiums nach Berlin gereiſt war, um an zuſtändiger Stelle — 
im Eultus⸗ und bezw. Finanzminiſterium — Befürwortung und Förderung 
dieſer Angelegenheit nachzuſuchen, iſt zurückgekehrt und hat heute ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. Ueber das Reſultat der Bemühungen 
des Herrn Bürgermeiſters erfährt die „Dſch. Ztg.“ das Folgende: Von 
Seiten der drei Decernenten des Herrn Cultusminiſters wurde die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben, daß das Cultusminiſterium ſeinerſeits für die Ver⸗ 
ſtaatlichung ſei und zwar unter gleichzeitiger Umwandlung des Realpro⸗ 
gymnaſiums in eine lateinloſe Realſchule. Die Entſcheidung liege indeß 
beim Herrn Finanzminiſter. Bei dieſem ſuchte daraufhin Herr Bürger⸗ 
meiſter Dembski eine Audienz nach, die ihm auch am Donnerſtag voriger 
Woche gewährt wurde. Die etwa / ſtündige Unterredung eröffnete Herr 
Finanzminiſter Miquel zunächſt mit der wenig ermuthigenden Erklärung, 
daß er im Prinzip gegen jede Verſtaatlichung ſechsklaſſiger Lehranſtalten 
wäre. Als indeß Herr Bürgermeiſter Dembski in großen Zügen ein Bild 
von der überaus ungünſtigen Finanzlage unſerer Stadt entworfen, auch 
beſonders hervorgehoben hatte, daß die Durchführung des neuen Normal⸗ 
beſoldungsplanes an dieſer Anſtalt ſtädtiſcherſeits ſchier unerſchwingliche 
Opfer erheiſchen würde, ſchränkte der Herr Finanzminiſter ſeine vorerwähnte 
Stellungsnahme ſchließlich dahin ein, daß er eine Ausnahme gelten laſſen 
und im vorliegenden Fall verſprechen wolle, die vorgetragenen Wünſche in 
wohlwollendſte Erwägung zu ziehen. 

— Marienburg, 11. Oktober. (Nogztg.) Der Schauplatz einer 
Blutthat war geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr die Dorfſtraße zu 
Mielenz. Wie es ja leider häufig vorkommt, verurſachten daſelbſt ange⸗ 
trunkene Knechte großen Skandal, was den auch als Nachtwächter thätigen 
Dorfdiener Selinski veranlaßte, einzuſchreiten und Ruhe zu gebieten. Da 
ſprang einer der Knechte auf ihn zu und ſtieß ihm ſein Meſſer tief in die 
Bruſt, ſo daß der Aermſte ſogleich todt zuſammenbrach. Der Mordbube, 
welcher als Tagelöhner bei Herrn Zimmermann in Mielenz beſchäftigt 
war, lief nach ſeinem Quartier, packte eiligſt ſeine Sachen und entfloh. — 
Spurlos verſchwunden iſt der Poſtbote Wolski aus Altmünſterberg, welcher 
am Donnerſtag, den 6. Oktober, nach Marienburg ging um ſich ein ärzt⸗ 
liches Atteſt zu holen, weil er glaubte, er ſei krank. Bis heute iſt er noch 
nicht wieder zurückgekehrt. Ob ein Unglücksfall oder Verbrechen vorliegt, 
hat noch nicht ermittelt werden können. 

— Berent, 9. Oktober. (D. Z.) In der letzten Sitzung des hieſigen 
Schöffengerichts hatte ſich der Pferdeknecht Leo Lipinski aus Gillnitz wegen 
Thierquälerei und Sachbeſchädigung zu verantworten. Angeklagter hatte 
die ihm anvertrauten Pferde bei der Arbeit mit Stöcken derart mißhandelt, 
daß eins der Thiere unter den Schlägen niederſtürzte und verendete. Es 
wurde auf 6 Monate Gefängniß erkannt. 

— Inſterburg, 9. Oktober. Der Landwirthſchaftliche Centralverein 
für Litthauen und Maſuren hat auf Anregung des Reichs⸗Kommiſſars 
für die Weltausſtellung in Chicago beſchloſſen, auch oſtpreußiſche Pferde 
dorthin zu entſenden, und zwar ſoll Litthauen durch 6 in Privatgeſtüten 
gezogene Hengſte vertreten ſein, welche der Centralverein auf ſeine Koſten 
ankauft und auf ſein Riſiko nach Chicago ſchickt. Die ſechs Hengſte ſind 
bereits ausgewählt und gelangen demnächſt zur Abſendung. Schleswig⸗ 
Hollſtein, das in Gemeinſchaft mit Hannover, Oldenburg und Oſtpreußen 
eine deutſche Kollektiv⸗Ausſtellung veranſtalten wollte, iſt von dem Unter⸗ 
nehmen zurückgetreten, und hat die für die Weltausſtellung beſtimmten 
Pferde bereits nach Amerika geſchickt, um ſie vorher nach amerikaniſchem 
Muſter und für den amerikaniſchen Geſchmack trainiren zu laſſen. — Die 
Stadtverordneten haben beſchloſſen, die Hundeſteuer von 9 Maak auf 15 
Mark pro Jahr zu erhöhen, um die Einnahmen der Stadtkaſſe zu ver⸗ 
mehren. 

— Königsberg, 10. Oktober. Für die Familienkunde unſerer Stadt 
iſt ein vergeſſener Schatz der altſtädtiſchen Kirche in dieſen Tagen gehoben 
worden. Vergeſſen von der heutigen Generation, vielleicht und wahrſchein⸗ 
lich auch von der vorigen ſchon, ſchlummerten in einem Winkel des feſten 
Kellers des Pfarrhauſes in einem Koffer verpackt eine Anzahl Kirchenbücher, 
die uns in Todesmeldung, Taufe und Trauung Kunde geben von den 


R 


Leiden und Freuden eines Theils der Königsberger Bürgerſchaft in der] 


Mitte des vorigen Jahrhunderts. So manche Auskunft, die zu erhalten 
man ſich früher vergeblich bemüht, wird jetzt ertheilt werden können. — 
Mit nächſtem Montag eröffnet der Geſchichtsverein für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſeine Monatsſitzungen für den Winter 189293. Um möglichſt im 
Mittelpunkt der Stadt zu tagen, hat er den königlichen Hof im Kneiphof 
mit dem der altſtädtiſchen Kirche gegenüberliegenden Hotel „Germania“ 
vertauſcht. Zufällig am Verſammlungsabende in Königsberg anweſende 
Fremde ſind ſtets als Gäſte willkommen. Bekanntlich werden in dieſen 
Abenden, im Gegenſatz zu den völlig öffentlichen Verſammlungen im Ar⸗ 
tushofe, die einen den Abend füllenden Vortrag bieten, kürzere Mittheilungen 
aus dem Arbeitsgebiete der Mitglieder gemacht und geben oft zu lebhaften 
und intereſſanten Debatten Anlaß und Anregung zu weiterer Forſchung. 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Oktober. (Kgsb. Allg. Ztg.) Eine 
grauenvolle That iſt vor Kurzem in Cszarlicki verübt. Ein Bauer hatte 
ſeinem Schwiegervater ein hohes Ausgedinge zu geben. Es kam darüber 
zwiſchen den beiden oft zu Streitigkeiten und Prozeſſen, bei denen der 
Verpflichtete regelmäßig unterlag. Der Schwiegerſohn ging nun in das 
Stübchen des krank darniederliegenden Schwiegervaters und bohrte ihm 
einen ſpitzen Stock durch den Mund in den Hals, ſodaß das Blut in 
Strömen hervorquoll. 
eſtört, und ſo konnte der auf erfolgte Anzeige ins Krankenhaus gebrachte 
Se a noch die nöthigſten Mittheilungen machen, iſt aber bald da⸗ 
rauf verſtorben. Gegen den verhafteten Schwiegerſohn iſt die Unterſuchung 
eingeleitet. Derſelbe wollte auf genannte Weiſe den Tod des lungenkranken 


Durch vorübergehende Leute wurde der Unhold 


Und gerade unſerer Zeit iſts heilige Pflicht und Ehr! 

Columbus Ehrentag zu weihevollen Stunden 

Der Mitwelt zu geſtalten; denn nie war vorher 

Europa mit Amerika ſo eng verbunden. 

All' unſer Rieſenfortſchritt hier wie dort, 

Er ſproß empor aus des Columbus Wagen; 

Und jener Maſtenwald, der übers Weltmeer fort 

Der Induſtrie, des Handels Ruhm getragen, 

Er zog daher auf jener Wogen Bahn, . 

Die einſt Columbus Augen zuerſt ſah'n. 


So feiern wir denn würdig dieſen Tag, 
Und dankbare Erinnerung wir Columbus weihen; 
Doch aus der Weiheſtund für uns erſprießen mag 
Fürs ganze Erdenrund ein froh Gedeihen! 
Daß nimmer raſtend ſich der Menſchenſinn 
Auch ferner zeige, daß ein ewig Werden 
Aus dem Errungenen erſteh', und der Gewinn 
Allen zu Gute komm' auf dieſer Erden! 
Und freudig ſchaut auf uns vom Himmelszelt 
Der Held der alten und der neuen Welt. 

Eugen Rahden. 

— In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde nach lebhafter 
Debatte die Waſſerleitung und Kanaliſation nach dem Antrage der ver⸗ 
einigten Aus ſchüſſe genehmigt. — Als Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗ 
Stellvertreter wurde an Stelle des Herrn Stadtrath Fehlauer Herr Henſel 


Mannes herbeiführen, um glauben zu machen, er ſei an einem Blutſturz gewählt, welcher die Wahl mit Dank annahm. 


eſtorben. 

A — Bromberg, 10. Oktober. Geſtern fand unter dem Vorſitz des 
Herrn Bürgermeiſters Wilde eine Konferenz der Innungsvorſteher ſtatt. 
Es ſollte berathen werden über das Projekt, die hier beſtehenden Hand⸗ 
werker⸗Krankenkaſſen zu einer Ortskrankenkaſſe zu vereinigen. Für eine 
ſolche Vereinigung haben ſich jedoch nur die Maurer, Zimmerer und 
Schneider erklärt. Die anderen Handwerker⸗Vorſtände vertraten die Anſicht, 
daß die Vereinigung zu einer Kaſſe ihnen höhere Koſten als bisher verur⸗ 
ſachen würde. Sonach wurde das Projekt abgelehnt. — Die neue Stadt⸗ 
anleihe wird im Ganzen etwas über 3%, Millionen betragen. Davon find 
2 Millionen für das Kanaliſations- und Waſſerleitungswerk, 1600 000 Mk. 
für Stadtbaulichkeiten und die dringend nothwendige Pflaſterung zu ver⸗ 
wenden. 450000 Mark werden für den Theaterbau in Ausſicht genommen. 
— Ein eigenthümlicher Unfall veranlaßte geſtern Abend gegen 8 Uhr eine 
große Menſchenanſammlung. Um die genannte Stunde paſſirte ein taub⸗ 
ſtummer junger Mann die Friedrichsſtraße. Als er ſich gerade in der 
Nähe des Schulzſchen Grundſtücks (Friedrichſtr. 31) befand, kam gerade ein 
Pferdebahnwagen daher gefahren. Der Kutſcher gab wiederholentlich 
Glockenzeichen, die aber der Paſſant anſcheinend zu ſpät beachtete; denn 
während der Wagen an ihm vorüberfuhr, fiel der junge Mann ſo unglück⸗ 
lich zur Erde, daß eins ſeiner Beine zwiſchen Vorder- und Hinterachſe 
eingeklemmt wurde, und zwar derart, daß es unmöglich war, den Verun⸗ 
glückten hervorzuziehen. Vielmehr mußte ein Schloßer herbeigeholt werden, 
der die Eiſentheile, zwiſchen denen das Bein eingeklemmt war, löſen 
mußte. Dieſe Arbeit nahm beinahe eine volle Stunde in Anſpruch, während 
welcher Zeit natürlich der Betrieb der Pferdebahn an jener Stelle einge⸗ 
ſtellt werden mußte. Nachdem der junge Mann aus ſeiner fatalen Lage 
befreit worden war, konſtatirte ein herbeigeholter Arzt, daß die Verletzungen 
— je eine Wunde am Knie und am Kopfe — nur leichte ſeien. Wie ſchon 
erwähnt, hatte ſich eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge am 
Schauplatz eingefunden. Ob die Schuld an dem Unfall dem jungen Mann 
ſelbſt oder dem Führer des Pferdebahnwagens beizumeſſen iſt, dürfte noch 
ermittelt werden. (O. P.) 


— euren 


Aocales. 
f Thorn, den 12. Oktober 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Andreas Koppernik, Sachwalter des Rathes zu 
Rom, bittet denſelben um Geld, um den Prozeß 
mit dem Biſchof von Plock fortſetzen zu können. 
Die ruſſiſche Garniſon beſteht einen ſiegreichen 
Kampf gegen die wallachiſchen Hilfsvölker der 
Schweden, die ſich auf der Bazarkämpe einge⸗ 
niſtet hatten, wobei beide Brücken durch Brand 
zerſtört wurden. 


Okt, 13 1510, 


e e 


— Berichtigung. In unſerer geſtrigen Notiz betreffend die ſanitären 
Maßregeln, welche der Herr Oberpräſident angeordnet hat, iſt ein ſinn⸗ 
entſtellender Druckfehler ſtehen geblieben: Es heißt da: „der Kanal von 
der Diviſions-Kaſerne,“ es muß natürlich lauten: „Defenſions⸗ 
Kaſerne.“ 

— Zum 12. Oktober 1892. 


Rings überall auf weitem Erdenrund, 
Wo die Kultur und Wiſſenſchaften wohnen, 
Vom ſturmumbrauſten nordiſchen Felſenſund 
Zu des Aequators tropiſch⸗heißen Zonen, 
Wo je des Forſchers Geiſt auf ſeiner Siegesbahn 
Der beſſeren Erkenntniß Licht entzündet, 
Von Allen, die der Bildung Freiheiten umfah'n, 
Wird heut des Einen Lob und Ehr verkündet; 
Um des Columbus Bild ſchaart heute ſich die Welt, 
Um ihn, der freien Forſchung größten Held. 


Welch’ ſeltnes Schauspiel, einzig feiner Art, 
Daß ſich zur friedlich, würd'gen Feier rüſten 
Die Völker all', daß jene muthige Fahrt 
Durch nie durchfurchten fernen Waſſerwüſten 
Nach vier Jahrhunderten noch die Nationen eint. 
In der Erinnerung, daß den Columbus preiſen 
Heut alle Völker, wahrhaft ernſt gemeint, 
Aus eignem Antrieb und auf alle Weiſen. 
So allgemein ward nie ein Held geehrt, 
Der je erſtanden iſt auf dieſer Erd'. 


Fürwahr, er iſt es werth, der ſelt'ne Mann, 
Daß ihm die Völker ihre Huld'gung bringen, 
Ihm, der des Meeres und der Küſten Bann 
Mit kühnem Schiffskiel wagte zu durchdringen. 
Er hat das Land der Träume ſeiner Zeit, 

Das er vorahnend längſt geſchaut, gefunden, 
Er hat des weiten Oceans Unendlichkeit 

Durch ſeinen Muth und Kühnheit überwunden. 
Ein ganzer Mann, ein Forſcher und ein Held, 
Schuf er der alten eine neue Welt! 

Auch ihm, wie allen großen Männern, ward 
Nach kurzen Tagen des Triumphes und der Ehre 
Zu Theil des Undanks längſt bekannte Art, 

Und ſelbſt die Wiſſenſchaft, die ewig hehre 

Vergaß ſo ſehr des Dankes heil'gen Zoll, 

Daß nicht einmal des Weltentdeckers Namen 

Der neue Welttheil trägt, und müd' und kummervoll 
Columbus ſtarb für die, die nach ihm kamen. 

Doch was die Mitwelt blöde mißverſtand, 

Das hat die Nachwelt rühmend anerkannt. 


Ein Wort an Alle, 


die Französich, Englisch, Ita- 
lienisch, Spanisch, Portugie- 
sisch, Holländisch, Dänisch, 
Schwedisch, Polnisch, Rus- 
sich oder Böhmisch wirklich 
WEB” sprechen lernen wollen. 
Gratis und franco zu beziehen 
durch die Rosenthal sche 
Verlagsbuchhandlung i. Leipzig. 


kauft 


M. H. v. Olsz 


Breiteſtraße Nr. 


in möbl. Zimmer billig zu ver⸗ T. O) möbl. 3. a. W. m. Befölt. z. Grabenſte. 16, 1 Tr. L 
E miethen. Schillerſtr. 6, 1 Tr. 1 verm. Kloſterſtr 20, II, r. U 1 möbl. Pim. bill. 3. verm. Bäckerfir. 12 0 


Alte Angarwein⸗ 
und Nothweinfla chen 


Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 


Elfriede Kaschade, 
für höhere Jochterſchulen geprüfte Lehrerin. 
Alter Markt 18. 


— Perſonalien. Der Kreisphyſikus Dr. Barnick in Flensburg iſt 
zum Regierungs- und Medizinalrath ernannt und an die Kgl. Regierung 
in Marienwerder verſetzt worden. Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilſe 
Schalinski bei dem Amtsgerichte in Danzig iſt zum Sekretär bei dem 
Amtsgericht in Neumark ernannt worden. 

* Temperaturen über Null und doch — Fröſte. Wenn man im 
Frühling und im Herbſt frühmorgens zur Zeit der niedrigſten Temperatur 
das Thermometer ablieſt, jo findet man häufig, daß die Queckſilberſäule 
verſchiedene Grade über Null anzeigt und daß dennoch dieſe und jene 
Pflanzen erfroren find. Es ſcheint dies im erſten Augenblicke auffällig, 
erklärt ſich aber in einer ſehr einfachen Weiſe. Wenn am Morgen die 
Sonne aufgeht, ſo wird uns von derſelben Wärme Wan je höher 
jene am Horizont emporſteigt, deſto größer wird die Wärme, bis dieſelbe 
einige Zeit nach Mittag ihren höchſten Werth erreicht. Mit dem Sinken 
der Sonne läßt auch die Wärmezufuhr wieder nach. — Die Erde ſtrahlt 
aber auch fortwährend Wärme aus. So lange die Wärmezufuhr größer 
iſt, als der Wärmeverluſt durch Ausſtrahlung, ſteigt die Temperatur; iſt 
aber die letztere größer, als die erſtere, dann ſinkt das Thermometer. Iſt 
die Sonne untergegangen, dann haben wir es nur mit der Wärmeaus⸗ 
ſtrahlung zu thun. In Folge derſelben erkaltet die Erdoberfläche ſchnell 
und mit ihr die unmittelbar benachbarten Luftſchichten. Je weiter von 
der Erdoberfläche ein Thermometer hängt, deſto weniger ſtark macht ſich 
dieſe Abkühlung durch Ausſtrahlung bemerkbar. So kann es kommen, 
daß ein Thermometer dicht über den Erdboden bis auf 1 Grad Kälte 
ſinkt, während ein anderes in 1/ bis 2 Meter Höhe 4—5 Grad Wärme 
als niedrigſte Temperatur angiebt. Beſonders zeigen ſich ſolche große 
Unterſchiede im Frühjahr und im Herbſt, wo die Luft oft ſehr rein und 
nicht mit Feuchtigkeiten angefüllt iſt. Bei klarer, reiner Luft iſt nämlich 
die Wärmeausſtrahlung am größten, während dagegen eine Wolkendecke 
oder eine mit Feuchtigkeit angefüllte Luft ähnlich wie ein Schirm wirkt, 
d. h. die ſtarke Ausſtrahlung verhindert. Daß die Luft aber z. B. im 
Mai und September am reinſten iſt, zeigt uns die ſchöne Fernſicht, welche 
man von hohen Bergen in dieſen Monaten am häufigſten genießt. 

Cholera und Tabaksrauch. Nachdem für das Bier ein Wohlver⸗ 
haltungszeugniß ausgeſtellt worden, kommt der Tabak an die Reihe. Der 
Verein der Cigarren⸗Fabrikanten 1890 in Hamburg veröffentlicht ein Gut⸗ 
achten des Stabsarztes Dr. Wernicke, Aſſiſtenten am hygieniſchen Inſtitut 
der Univerſität Berlin, wonach die Cholera = Bacillen an trockenen wie 
feuchten Tabaksblättern in kurzer Zeit vollkommen zu Grunde gehen. 
„Der Tabaksrauch wirkt auf Cholerabacillen entwickelungshemmend und 
und ſchnell tödtlich. Eine Uebertragung der Cholera durch Cigarren und 
Tabake iſt noch bei keiner Epidemie conſtatirt, erſcheint hiernach alſo ganz 
unwahrſcheinlich.“ 

— Ganz energiſch geht unſre Polizei⸗Behörde gegen alle diejenigen 
vor, welche noch neuerdings bei der drohenden Cholera-Gefahr Hausabfälle 
und menſchliche Exeremente in die Straßen⸗Rinnſteine ſchaften. Wenn 
nicht die einfachſten Rückſichten den betreffenden Leuten klar werden, dann 
wird hoffentlich die Strafe ſolche Frevler am allgemeinen Wohle warnen. 

— Ein blühender Zweig der Roß⸗Kaſtanie iſt von einem Baume 
auf der Bromberger⸗Chauſſee hier präſentirt worden. 

* Dem Vorſtande der Oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft gehören ſeit 1. d. Mts. aus unſerm Ort folgende Herren an: 
Aug. Fuchs als Mitglied des Vorſtandes, und Schiffseigner Ferd. Rode⸗ 
mann als Erſatzmann und Vertrauensmann des 5., den Regierungsbezirk 
Marienwerder umfaſſenden cher iſt Herr Carl Herbſt hierſelbſt. 

(2) Von der Weichſel. Bergwärts iſt Dampfer „Alice“ mit 4 Kähnen 
im Schlepptau hier eingetroffen. Der niedrige Waſſerſtand geſtattet wieder 
das Abſchneiden der in der Weichſel befindlichen, von der früheren ſtädti⸗ 
ſchen Holzbrücke herrührenden Pfähle. Die bezüglichen Arbeiten ſind heute 
wieder aufgenommen. 

0. Holzeingang auf der Weichſel am 11. Oktober. J. Steinſepier 
durch Stawszynski 6 Traften 2298 Kiefern Rundholz, 246 Kiefern Mauer⸗ 
latten und Timber, 201 Tannen Rundholz, 25 Eichen Plancons, 2 Eichen 
Rundholz, 17 Eichen Rundſchwellen, 2 Eichen einf. Schwellen, 67 Rund⸗ 
elſen, 17 Rundeſchen, 166 Rundbirken. 

— Gefunden wurde ein Taſchentuch mit kleinem Geldbetrag in der 
Seglerſtraße und ein blaues Halstuch auf der Eiſenbahnbrücke. 


Selegrapdifche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau.“ 

Danzig, 11. Oetober, Stand der Cholera⸗Epidemie in Polen. 
Stadt Warſchau am 8. und 9. d. Mts. 15 Erkrankungen 8 Todesfälle, 
Gouvernement Siedlice am 6. und 7. d. Mts. 65 Erkrankungen 33 
Todesfälle, Gouvernement Lublin am 6., 7. und 8. d. Mts. 398 Er⸗ 
krankungen und 201 Todesfälle. Bureau des Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet. 

0 Breslau, 11. October. In Großgraben bei Feſtenberg hat 
ein furchtbares Feuer den größten Theil der dortigen Arbeiterhäuſer 
zerſtört. Mehrere Perſonen ſind in den Flammen umgekommen. 

Paris, 11. October. Der Akademiker Taver Marmier iſt 
heute geſtorben. Den Armen hat der Verblichene eine bedeutende 
Summe vermacht. 

Budapeſt, 11. October, Von Mitternacht bis Abend 6 Uhr 
ſind 29 Perſonen als an der Cholera erkrankt und 6 als geſtorben 
angemeldet worden. In Szegedin iſt heute nur ein Cholerafall vor⸗ 
gekommen. 

— Choleraſtatiſtik: Von Mitternacht bis heute Mittag 12 
Uhr 14 Erkrankungen, 4 Todesfälle. 

Krakau, 11. October. Geſtern Nachmittag iſt hier ein Cho⸗ 
lerafall vorgekommen. In Ujezdzie, hart an der ruſſiſchen Grenze iſt 
ein Arbeiter an der Cholera geſtorben. 

— Von geſtern auf heute ſind hier 2 Choleratodesfälle und 1 
Erkrankung vorgekommen. Aus Podgorze und Plaszow wird keine 
neue Erkrankung gemeldet. Geſtern gemeldete 7 Erkrankungen in Nie⸗ 
polomira betrafen ausſchließlich Arbeiter, die am Weichſelfluſſe be⸗ 
ſchäftigt ſind. Ein dorthin entſendeter Arzt unterſuchte ſämmtliche 
Einwohner, eine neue Erkrankung iſt nicht vorgekommen. 

Newyork, 11. October. Eine Depeſche aus Carracas meldet, 
daß die Stadt von Crespo eingenommen und derſelbe zum Präſidenten 
der Republik ausgerufen worden ſei. Die Regierung iſt folgender⸗ 


Damen wird gründl. Unterricht im 
Zitherſpielen 
ertheilt. Jacobsſtr. 17, 2 Tr. links. 


Wohne jetzt Schillerſtr. 6, I. Et. 
im Hauſe des Herrn Przybill. 
Hochachtungsvoll 
Martha Haeneke, Modiſtin. 


Eine tüchtige 


Aufwärterin 


kann ſich ſofort melden 


vermieth. 


ewski, 
17. 


ſtube, ſowie 


Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage von ſofort zu 


ie von Herrn Maſor Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen: 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 
bei Gottlieb Riefflin. 


Imöbl. Zim. b. z. v. Eliſabethſtr. 7, III 


zu vermiethen. 


maßen zuſammengeſetzt: Aeußeres Pedro Rofas; Inneres Leo Colina; 


Finanzen Pitre; Krieg Guzman Ovanez; Oberbefehlshaber der Armee 
Ramon Guerra und Gouverneur Carracas Andrade i 


Für die Schriſtleitung verantworklich: Dr. Heskel, Thorn. 


Und Land, donnert es, Land! 


Mit welch' freudetrunkenem Auge Columbus und ſeine der Verzweif⸗ 
lung faſt anheim gefallene Schaar hinüber zu dem aus den Wellen auf⸗ 
tauchenden Lande geſchaut? Alle Gefahren und Leiden waren 8 gebe 
ihnen winkte ja jetzt der rettende Strand. Und doch dauerten ihre Leiden 
und Mühſalen kaum einige Monate. Aber um wieviel mehr freut ſich 
Derjenige ſeiner Rettung, der Jahre lang Schmerzen und Leiden erduldet, 
ohne irgendwo Hülfe und Linderung zu finden, bis endlich auch ihm der 
rettende Hafen winkt, wo ihm Geſundheit wird. Laſſen wir einen ſolch! 
Geretteten ſelbſt erzählen: 

Wiens in Scheibe zu Krampitz, Poſt Wotzlaff, ſchreibt: „Ich 
mache die ergebene Mittheilung und zwar zuerſt von meiner Tochter, 21 
Jahre alt, jetzt aber verheirathet. Dieſelbe wurde vor 3 Jahren vom 
Arzte behandelt und als nierenkrank und blutarm erklärt. So bald aber 
En der Medizin aufgehört wurde, war meine Tochter wieder in dem alten 

uſtande. 

8 Da fand ich eines Tages in der Zeitung eine Annonce von Warners 
Safe Cure und ließ mir zwei Flaſchen kommen. Uns und unſerm Kinde 
zur Freude fanden wir, daß die Medizin gleich bei der erſten Flaſche ihre 
volle Wirkung gethan hatte. Nachdem ſie acht Flaſchen verbraucht hatte, 
war ſie ganz friſch und geſund und konnte alle häuslichen Arbeiten wieder 
mit dem größten Vergnügen aufnehmen. 

„Auch will ich über mich ſelbſt berichten: Vom frühen Frühjahre an, 
letzten Jahres, wurde es mir immer ſchwerer in den Gliedern, ſo daß die 
Arbeit, welche mir oblag, recht ſchwer fiel. So ging es bis zum Auguſt, 
dann kam die Krankheit zum Ausbruch, mit ſehr ſtarkem Durchfall, Froſt 
und Hitze, der Schlaf fehlte ganz. Ich wandte mich an einen Arzt, aber 
die Medizin wollte nicht genügend wirken. Da ließ ich mir a Flaſchen 
Warners Safe Cure und Safe Nervine kommen, habe nach Vorſchrift diät 
gelebt und nach Verbrauch von ſechs Flaſchen in zwei Monaten war ich 
mit Gottes Hülfe ganz hergeſtellt und mich bis jetzt noch ganz wohl 
fühle, wofür ich meinen beſten Dank ausſpreche. 

„Ich empfehle dieſes Mittel allen ähnlich Leidenden aufs Wärmſte.“ 

Zu beziehen von: H. Kahle, Apotheke ge Altſtadt in Königs⸗ 
berg i. Pr. Weiße Schwan⸗Apotheke Berlin G., Spandauerſtr. 77. und 
Grüne Apotheke, H. Wächter in Tilſit. 


Eigene Wetter Prognofe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 13. Oktober: Kühles, windiges, 
wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Regen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 


Thorn, den 12. October 0,50 unter Null 


Warſchau, den 8. October f ; ’ 0,33 über „ 
Brahemünde, 11 den Octobber . 1,94 „ 
Brahe. 
Bromberg, 11. October 5,28 „ 70 
Handels- Nachrichten. 


Thorn 11. Oktober 
Wetter ſchön kühl 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen flau 135/37pfd. hell 145/46 M., 130/32 pfd. hell 142,43 M, 
128/36 pfd. bunt 140/41 M. 

Roggen flau, 128/30pfd. 130,32 M., 123/26pfd. 125/28 Mk. 

Gerſte geringe unverkäuflich, Brauwaare 130/40 

Erbſen Fulterw. 130 32 Mittelw. 137/40 

Hafer inländiſcher 130/35 M. 


Danzig 11. Oktober. 
Weizen loco ſtetig, tranſit ohne Handel, per Tonne von 1000 Kilo⸗ 
gramm. 150/157. M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tran⸗ 
jit 126pfd. 134 M., zum freien Verkehr 128pfdö 154 M. 
Roggen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogramm. grobkörnig 
per 120pfd. inländ. 131/132 M., tranſit 115/116 M. bez. Re⸗ 
116 0 120pfd. lieferbar inländiſch 132 M., unterpoln. 
11 0 


Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loo 53 M. Gd., 
per Nov.⸗Mai 50½ M. Gd., nicht contingentirt loco 33 Gd., 
per Nov.⸗Mai 30% M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 12. October. 
Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 


12. 10. 92.11. 10. 92. 


205,50 | 205,40 
205,50 | 205,25 
100,40 100,40 


Preußiſche 4 proc. Conſols 107, 107,20 
Polniſche A 5 proe. 65,20 65,30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,90 62,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,.— 97,— 
Disconto Commandit Antheile 185,50 185,70 
Oeſterr. Creditaktien 6 167,— 166,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,15 170,15 
Weizen: Oetbr.⸗Novbr. 154,25 154,— 
April⸗ Mai 159,25 159,75 

loco in New⸗Nork 79, 81,— 

Roggen: TEE, Baro: 00. Joe 142,— | 142,— 
Oetbr.⸗Novbr. 142,20 142,70 
Novbr.⸗Decemb. 141,70 | 142,— 

1 3 April⸗ Mai 143,70 143,70 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 49,90 50,20 
April⸗Mai . 50,60 50,90 

Spiritus: 50er loco — — — — 
70 er loco 35,20 35,20 

70er Oetbr. . 33,90 34,— 

70er April⸗ Mai. 33,70 33,80 


Reichsbank⸗Discont 3 pt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Vrivatbedarf an Nuxkin 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 om. breit 


a Mrk. 1.75 Pfg. per Meter verſenden in einzelnen Metern 
an Jedermann das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger u. Co, Frank- 
furt a. M. Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt Franco ins Haus. 
FFC ͤ . RE 


Die 
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Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz⸗, Damenkleider⸗, Schub: 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 


V. Soppart, 
Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 


mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 


S. Blum, Culmerſtraße. 


A. Petersilge. 


Stallung für 2 Pferde 2c. 


ohnung von ſofort 
Bache 15. 


Die Lieferung von Fleiſch und 
Vietnalien für die Menage des un⸗ 
terzeichneten Bataillons für die Zeit 


vom 1. November d. Is. bis 31. Oc⸗ 


FF . ͤ ͤürñ˙ . ¼ ne ia 


Vekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung der Herren Miniter des Innern, 


tober n. Is ſollen contractlich getrennt! für Handel und Gewerbe, der öffentlichen Arbeiten und der geiſtlichen Unter⸗ 
vergeben werden. Angebote hierauf; richts⸗ und Medizinal ⸗ Angelegenheiten vom 20. September d. Is. und im 
Anſchluſſe an meine Bekanntmachungen vom 26. September u. 1. October d. Is. S 


ſind an die unterzeichnete Kommiſſion 

bis zum 20. d. Mts. einzureichen. 

Menage-Kommiſſton des 1. Bat. 

Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


Gerichtl. Ausverkauf. 


Das zur Otto Thomas- 
ſchen Coneurs⸗ Maſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus 


Caſchenuhren, Regulatoren, 
Wand = Uhren aller Art, 
Brillen, Pincenez und an- 


deren opliſchen Waaren 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Reparaturen 
werden angenommen und ſauber und 
billigſt ausgeführt. 

Robert Goewe, 
Concursverwalter. 


Das 
Gold. und Silberwaarenlager 


von der 
8. Grollmann'ſchen Concursmaſſe, 
beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffel, 
Leuchter, Granat⸗ u. Koralleuwaarenꝛc. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Neuarbeiten u. Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt. 
8. Eliſabethſtraße 8. 


Bekanntmachung. 

Fortan ſind im Verkehr mit dem Oranje⸗ 
Freiſtaat, ſowie den Cook⸗ und Tonga⸗In⸗ 
ſeln und der Inſel Norfolk auch Poſtkarten 
und Poſtkarten mit Antwort zuläſſig. Nach 
dieſen Inſeln können, wie bisher ſchon nach 
dem Oranje⸗Freiſtaat, künftig auch Einſchreib⸗ 
ſendungen abgeſandt werden. 

Berlin, W. 29. September 1892. 


Reichs⸗Poſt⸗Amt, l. Abtheil. 
Sachſe. 


—— . 


Bekanntmachun 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen 1 
vom 9. September, 6. Oetober 1892 ſind im 
Einverſtändniß mit dem dem derzeitigen 
Marktſtandgelderheber nachbezeichnete Be⸗ 
ſtimmungen in dem Publikationsvermerk vom 
9. April 1881 zu dem Tarif zur Erhebung 
des Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn 
vom 2. April 1881 aufgehoben und treten 
mit dem 1. October d. Is. außer Kraft: 
2) Jeder Bewohner der Stadt, der Vor⸗ 
ſtädte und der Ortſchaft Mocker, der 

täglich mit Gartengewächſen ausſitzt 
kann das Marktſtandgeld mit einem 
jährlichen Pauſchquantum von 2 Mk., 
wenn er auch Milch, Butter, Federvieh 
und dergl. feilbietet, mit 3 Mk. zum 
1. April pränumerando entrichten. 

3) Kaufleute, welche ſich auf den Jahr⸗ 
märkten einer Kämmereibude bedienen, 
haben ſich über die dafür zu zahlende 
Miethe mit der Stadtbehörde zu eini⸗ 
gen und unterliegen anßerdem nicht 
dem Marktſtan dsgelde. 

Thorn, den 8. October 1892. 


Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung 

Nachſtehende a 
„Landespolizeil. Anordnung 
betreffend Scheren gegen die 
5 Olera. 

Zufolge Erlaſſes bet Herren Minifter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten, des Innern und für Handel und 
Gewerbe vom 4. October d. Is. ordne ich 
hiermit für den Umfang des Regierungsbe⸗ 
zirks an, was folgt: 


Das durch § 1 meiner landespolizeilichen 
Anordnung vom 26. Juli d. Is. (Extrablatt 
zu Nr. 30 des Amtsblatts der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Regierung) angeordnete Verbot der 
Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ 
und Bettwäſche, gebrauchten Kleidern, Hadern 
und Lumpen aller Art, Obſt, Gemüſe, Butter 
und ſogenannten Weichkäſe aus Rußland 
wird hiermit auf die Ein- und Durchfuhr 
der gleichen Gegenſtände aus den Nieder⸗ 
landen ausgedehnt 


Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den im 
§ 2 meiner landes polizeilichen Anordnung 
vom 26. Juli d. Is. angezogenen Beſtim⸗ 
mungen. 

Marienwerder, den 8. Odtober 1892. 


1 3 * 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
V. Nickisch-Rosenegk.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 12. October 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die unter dem Rindviehbeſtande des Be⸗ 
ſitzers Anton Jesionowski zu Culmſee aus⸗ 
gebrochene Maul⸗ und Klauenſeuche iſt er⸗ 
loſchen. 

Culmſee, den 7. October 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß zur geſundheitlichen Ueberwachung 
des Schifffahrts⸗ und Flößerei⸗Verkehrs im Odergebiet folgende 
weitere ärztliche Kontroll⸗Stationen errichtet worden ſind: 


A. An der Netze. 
im Anſchluſſe an die Warthe⸗Statiun II in Landsberg / W. einer⸗ 
ſeits und an die Weichſel Station Brahemünde andererſeits: 
1. Netze-Kontroll-Station I in Czarnikau 
Netzeflußſtrecke von der Mündung in die Warthe bis Uſch. 
Vor ſtand: praktiſcher Arzt Dr. Becker. 
Stationsort: Czarnikau. 

; 2. Netze-Hontroll-Station II in Natel. 
Netzeflußſtrecke u. Bromberger Kanal von Uſch bis zur Weichſel bei Brahemünde. 
Vorſtand: praktiſcher Arzt Dr. Schwarz. 

Stationsort: IX. Schleuſe bei Natel. 


B. Im unteren Odergebiet: 
im Anſchluſſe an die Hafen ⸗ Kontrolle in Stettin und die Koutroll⸗ 
Station am Ueckerkaual bei Ueckermünde: 
1. Swine-Kontroll-Station Hwinemünde, 
Ueberwachungsbezirk: Swineſtrom. 
Vorſtand: praktiſcher Arzt Dr. Scheffler. 
Stationsort: Swinemünde. 
2. Peene-Kontroll-Station 1 Wolgaſt. 
Ueberwachungsbezirk: Peenefluß. 
Vorſtand: praktiſcher Arzt Dr. Krey. 
Stationsort: Wolgaſt. f 
3. Veene-Kontroll-Station II Anklam. 
Ueber wachungsbezirk: Peenefluß 
Vorſtand: praktiſcher Arzt Dr. Vanhöven. 
Stationsort: Anklam. 
Die von hier aus mit Anweiſung verſehenen Stations⸗Vorſtände haben 
ihre Amtsgeſchäfte bereits übernommen. 
Stettin, den 8. October 1892. 


. Der Staatskommiſſar 
für die Henner im Stromgebiet der Oder. 


uller. 


== Eine Million 2 
Mühlhäuser Ged-Lotterie. 


1 Gew. 250 000 Mk. 250000 Ziehung am 26 u. 27. October. 
1 „ 100 000 „ 100 000 Nur einmalige Lotterie. 
19% 50000 „ 50000 Nur einmaliger Einsatz. 
„ 20000 „ 20 000: | Ganze Orig.-Loose & 6 Mk. 
00 15 000 „ 15000 Halbe / „ à 3 Mk ( 
, 10900 „ 10000 | Viertel Antheile à 1,75 Mk. A 
2 % 5000 „ 10 000 vers. peg, Postanw. od. Nachn. 


Rob. Th. Schröder, 
Haupt-Collecteur, Lübeck. 


u. s. w. alles baar Geld 
zus. ca. Millionen Mark. 


— us. 


Grosse Mühlhauser i 


Geld- Lotterie 


zur Restaurirung der Marienkirche. 


Ziehung am 26. und 27. October 1892. 
3730 Geldgewinne ohne Abzug von zusammen 730000 Mark. 
' E 


Hauptgew. % Million Marl. 


Ganze Original-Loose & 6 Mk., Halbe Original-Loose à 3 Mk. auch 
gegen Coupons empfiehlt das General-Debit von 
® BERLIN W., 
Cal 1 Heintze. Unter den Linden 3. 
Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. Bestellungen 
auf Loose unter Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt. 


Quaglio’s Bouillon- 
Kapſeln allein echte und 


Man achte auf den Namen 
In Thorn bei L. Dammann & Kordes, 
J. G. Adolph, Carl Matthes, E. Szumann, 
3 — MHeinrieh Netz, Anders & Co. und A. Kirmes 
in Blechdoſen & 5 und 10 Stück käuflich 
— f ]⁰¹ -V . . ] AU LTNRSLEETERERT 


2 85 von beſter Conſtruetion find mir 
Pianimos 


von einer leiftungsfähigen Fabrik 
dieſelben zu Fabrikpreiſen. 


zum Verkauf übergeben u offerire 
L. Majunke, Culmerſtr. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſagewerkes werden ausverkauft: 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bau hölzer zu billiaſten Preiſen. Julius Kusel. 
Für die langen Abende — Geſucht = 


empfehle ich 15 von ſofort oder 1. Januar 1893 
Abonnements auf sämmtliche ein in verkehrsreicher Gegend gelegenes 


Journale und Zeitschriften Local, welches ſich zu einem Vorkoſt⸗ 
und bringe ausserdem meine geſchäft eignet, ſei es in der Stadt, 


4 der Bromberger- oder Culmer⸗Vorſtadt 

Journallesezirkel, oder Mocker. Offerten mit Angabe der 

15 =, 1 Lage und des Preiſes unter P. H. 
Bücher Neuheiten. in der Expedition niederzulegen. 


Musikalien Leihanstalten 
in empfehlende Erinnerung. 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 

Mein 


Obſt⸗ und Gemüſegarten 


iſt auf mehrere Jahre unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verpachten. 
Nähere Ausk. in d. Exped. d. Ztg. 


Meine Gärtnerei, 


complet mit Treibhaus, Früh⸗ 
besten und Pflanzen iſt vom 1. Dee 
tober cr. ab zu verpachten. 


David Marous Lewin. 
Frischen Sauerkohl 


ſelbſt eingemacht offerirt 
A. Zippan, He:ligegeiftitr. Nr. 172. 


& mann unter dem Namen 


3 


werde wie früher im „Lämmchen“ in Speifen und Getränken das 


Beſte verabfolgen. 


Indem ich mich dem Wohlwollen meiner hochgeehrten Kunden 
empfehle, bitte um geneigten Zuſpruch. 


Fe mtzzesegrgtng: eg etc K Kn 


Den Bierausſchank der Brauerei des 


„Zum Landsknecht“ 


8 Katharinenſtr. 7, habe vom 1 Oetober er. übernommen und 


Herrn W. Kauff- 


Hochachtungsvoll 


A. Dylewski. 


ERERENEH 


® 
KENN O. N LN N 


Münchener 


Loewen bräu 


jährl. Production 


ca. 500 000 Hectl. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 


1 


Ausschank IB3aderstr. No. 19. 


® 


. 


ar Friedrich, 


Juwelier 
S. Breitestrasse 8. 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 


Juw 


elen, 


Gold-, Silber-, Corallen-, 


Granaten-u. Alfenidewaaren. 


Werkstatt 
für Neuarbeit u. Reparaturen 


| Schon am 26. Ortober er. 


findet. beftimmt die Ziehung der großen 
Mühlhauſer⸗Geld⸗Lotterie ftatt. 

Hauptgeminne: Mk. 250000; 
100 000; 50 000 zc. Original⸗ 
Looſe ½¼ a Mk. 6,50, ½ & Mk. 3,50. 
Da erfahrungsgemäß die Loofe von 
großen Geld- Lotterien ſchon mehrere 
Tage vor der Ziehung geräumt werden 
und daher viele in den letzten Tagen 
eingehende Aufträge nicht ausgeführt 
werden können, ſo iſt es rathſam, mit 
Beſtellungen auf obige Looſe nicht län⸗ 
ger mehr zu zögern. Die Hauptagentur: 


Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Liehung II. November or, 
Aleſeler 
Gelb- Jotterit. 


Hauptgewinne: 
90 000, 40 000, 10 000 Mark ꝛc. 
Looſe a 3 Mk. 30 Pf. incl. 
Porto und Liſte in der 


Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


WO? 
kauft man die neueſten f 
Tapelen 
am billigſten? bei 


BR. Sultz, 


Mauerſtr. 20, Ecke Breiter. 


Reſte unter dem Einkaufspreis 


. 8 . 
Handschuhe 


Allen Sorten 
empfiehlt 
in nur besten 
Qualitäten 


Ph. Elk an 


Nachf. 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausgeführt. 


Dub ven uuf Yeisueyosemungospurf 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernfi Lambeck in Thorn. 


Nach langem Aufenthalt in Frankreich 
u. England, zurückgekehrt, bin ich bereit, 


Stunden in fra. u. engl. Sprache 


3.erth. Ella Wentscher. Schuh. Hr. J, 3. 


————— — —— — un 
Der neue Privak-Damen⸗Turncurſus 
beginnt am J. Nov. Honorar b. 3 Std. 
wöchentl. 5 Mk. p. Mon, für Schülerin. 
3 Mk. Anmeld. durch Poſtkarte. 

A. Brauns-Mocker. 


„FFF ee AT 

Achtung! 

6 

Neu eingerichtetes 

Counfections⸗Geſchäft iR 
empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften zur 
Anfertigung von Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Garderobe, ſowie Mäntel vom ein⸗ 
fachſten bis feinſten Genres. Berliner u. 
dresdner Schnitt zu annehmbaren Preiſen. 


. Calbecka, Schillerſtr. 12. 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich 


[von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. f 
Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 
Der Vorſtand. 


„Zum Landsknecht“ 


Katharinenſtraße 7. 
2 7 Jeden Donnerſtag 

e von 6 Uhr Abds. ab 
pfriiche Fleiſch⸗, Grütz⸗ 
und Leberwurſt 
in bekannter Güte empfiehlt i 
A. Dylewski. 


Pökel-Sehweineleisch, 
Kammstück, Rippspeer, Eisbein 


empfiehlt Benjamin Rudolph. 

arſtellende Geometrie und 

Freihandzeichnen wird ertheilt 
Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt 


Breitestrasse 14. 


Truteſſche Kanarienvögel 

hochf. Edelroller, fleiß. Sänger, a 4,50 
bis 6 Mk., Prachtexemplare à 10 Mk., 
Weibchen à 75 Pf. bis 1 Mk. empfiehlt 
Louis Burdorf. Fallersleben i. Hannover. 


Die Erneuerung der 

Looſe zur 4. Kl. 187 Lott. 

welche bis zum 14. d. Abends 6 Uhr 

bei Verluſt des Anrechts erfolgt ſein 
muß, bringe ich in Erinnerung. 

Dauben. 


Zeitſpiegel. 


